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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Augekommen den 1. Febr., 63 Uhr Abends. 
Bern, 1. Febr. Nach amtlicher Mittheilung 

hat heute früh der eidgenöſſiſche General Herzog 

das Uebereinkommen wegen des Uebertrittes der 
franzöſiſchen Armee bei les Verrieres abgeſchloſſen. 

3000 Mann waren ſchon bei St. Croix übergetreten. 

Die „ dürfte 80,000 fein. Eine Ver⸗ 

theilung auf die einzelnen Cantone erfolgt nach 

Verhältniß ihrer Bevölkerungszahl. Die fran 

zöſiſche Artillerie kommt heute noch bis Berrieres. 
Berlin, 1. Febr. Die „Provinzial⸗Correſp.“ 

ſchreibt: Der Kaiſer verbleibt während des Waffen⸗ 
ſtillſtands in Verſailles, wo feine Gegenwart ſo⸗ 
wohl mit Rückſicht auf die weiteren Operationen 

im Süden als auch für bevorſtehende fernere Ver⸗ 

handlungen erforderlich iſt. 


Angekommen den 1. Februar, 7 Uhr Abends. 
Berlin, 1. Febr. Der „Staatsanzeiger“ ver⸗ 


öffentlicht eine Bekanntmachung des General- 
Poſtamts, wonach gewöhnliche offene Briefe gegen 


die vor Ausbruch des Krieges beſtandenen Taxen 
zur Beförderun on Paris angenommen werden. 
Verſendung verſchloſſener Briefe iſt nicht zulä ſig. 


Deutſchland. 

3 Berlin, 31. Jan. Bei der Ruhe auf dem 
Kriegsſchauplatze beginnt jetzt das Intereſſe den 
Wahlen ſich ausſchließlich zuzuwenden. Eine betrü 

bende Wahrnehmung müſſen wir ſchon heute faſt im 
ganzen Lande machen. Während Conſervative und 
Ultramontane alle ihre kleinen und großen Differenzen 
vergeſſen, ſich eng zuſammenſchließen und feſt orga⸗ 
niſtren, um als geſchloſſene Macht allen freiſtuniger 
Beſtrebungen am Wahltage gegenüber zu treten, 
ſchlagen die Vertreter dieſer leider den entgegen⸗ 
Fersch Weg ein. 
ortſchritt und Nationale verkünden Sonder⸗ 
programme, halten Verſammlungen voll feindfeliger 
Angriffe gegen einander, bekritteln und befehden ſich 
ſcheinen ſich vollſtändig aller Einſicht in den Exnft 
der Situation zu verſchließen. Jene vaterlandsloſer 
Nihiliſten, die für Begriffe wie Patriotismus und 
conſtitutionelle freiheitliche Entwickelung nur vor⸗ 
nehmen Hohn uad ein ſpöttiſches Lächeln haben, 
mögen ſich allerdings vergnügt die Hände reiben, 
wenn aus ſolchem Zwieſpalt ein Sieg der Reaction 
hervorgeht, der die geſetzgeberiſche Thätigkeit dee 
Reichstags ſchwer ſchädigen muß. Aber alle vernünf 
tigen Leute, welche nicht in einer Revolution das 
einzige Heil für die Zukunft erblicken, welche als 
beſonnene und einſichtige Männer, die ein Herz 
für das Wohl des Vaterlandes haben und 
ehrlich beſtrebt find, dieſes Wohl Durch eine 
eiſinnige Geſetzgebung fördern zu helfen, 
ollten ſich doch fragen, ob es für ihre Ziele, die ja 
im Allgemeinen für uns Alle dieſelben ſind, erſprieß⸗ 
licher ſei, jede feine Schattirung ihres Programmes 
ſtarr einzuhalten oder aber ſich mit Gleichgeſinnten, 
Gleichſtrebenden zu gemeinſamer Arbeit zu verbinden, 
damit der Reichstag in feiner Major ktät liberalen 
Grundſätzen huldige. Es ſteht viel auf rem Spiel. 
Denn wir müſſen vorwärts, die in Fluß gerathene 
Bewegung darf nicht ins Stocken gerathen; die ſchöne 
Eintracht zwiſchen Regierenden und Regierten nicht 
ungenutzt gelaſſen werden, um auf dem Wege fortge⸗ 
ſetzter Compromiſſe vorwärts zu kommen. Noch ſteht 
es in unſerer Hand zu entſcheiden, was uns höher 
ſtehen ſoll ob das Vaterland oder die Partei. Wenn 
aber erſt jene Schwarzen geſiegt haben werden, welche 
in Süd und Nord ſich jetzt emſig zur Wahlſchlacht 
rüſten, dann nützt es wenig zu klagen und zu höh⸗ 
nen, daß es rückwärts gehe, daß das Volk gar nichte 
erreichen könne, daß eine Periode der Reaction be- 
ginne. Geſchieht das, ſo iſt es nur unſere eigene 
Schuld. Heute find wir noch in der Lage es zu hin⸗ 
dern. Das wird geſchehen, wenn Jeder ſeine Pflicht 
thut, nicht gegen die Fraktiou, zu deren Fahne er ge⸗ 
ſchworen hat, ſonderu gegen das Vaterland. 

— Das Mitglied des Herrentauſes, Oberbür⸗ 
germeiſter Deetz zu Frankfurt a. O iſt geftorben. 
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Sceialiften und Volkspartei, 


— Alles deutet darauf hin, daß man im Haupt⸗ 
quartier den Abſchluß des Friedens für völ⸗ 
lig geſichert hält. Würde man auch an die Mög⸗ 
lichkeit einer Wiederaufnahme der militäriſchen Ope⸗ 
ationen denken, ſo würde man nicht die leicht 
wieder zu bewaffnenden Gefangenen in Paris belaſſen 
und nicht der Bevölkerung die freie Verproviantirung 
zeſtatten. In dem Waffenſtillſtand iſt, dafür ſprechen alle 
früheren Erklärungen und Forderungen Bismarck's, 
ſedenfalls franzöſiſcherſelts das Princip der Gebiets⸗ 
üblretung zugeſtanden worden. Ueber den Umfang der 
abzutretenden Landestheile fol noch keine Einigung 
erzielt ſein, namentlich ſoll Favre Metz nicht laſſen 
wollen und Bismarck auf der Erwerbung dieſer 
Feſtung beſtehen; doch iſt kein Zweifel, daß auch in 
dieſer Specialfrage die Conſtituante ſich beugen wird. 
Ueberblickt in den Tagen der Waffenruhe, in denen 
die Leidenſchaft ſich abkühlt, das franzöſiſche Volk 
zen ganzen Umfang feines Elendes, fo wird es erken⸗ 
nen, daß ihm, nachdem es ſeine Ehre gerrettet hat, 
der Friede das erſte Bedürfniß und die oberſte Pflicht iſt 

— Wie in militäriſchen Kreiſen verlautet, ſieht 
man einem Erlaß des oberſten Bundesfeldherrn ent: 
gegen, welcher ein gemeinſames diutſches Fel' zeichen 
creirt, das gleichartig von der geſammten deutſchen 
Armee in den Fahnen, Standarten, Kokarden, Schär⸗ 
den und Portepees geführt werden würde. Im An⸗ 
ſchluß daran ſieht man auch ſchon jegt der Nummern⸗ 
sertheilung an die neuen deutſchen Armeecorps ent 
gegen. 
1 — Betreffs der maritimen Demarcatlons⸗ 
linie, als welche bekanntlich der Meridian 
son Dünkirchen gewählt iſt, fo iſt dieſe dahin zu 
verſtehen, daß die beiderſeitige Kriegsmarine dieſen 
Jrad, der die Nordſee ungefähr in ihrer Mitte 
H urchſchneidet, nicht zu überſchreiten hat. Die fran 
zöſiſche Marine ſoll ſich während des Waffenſtill⸗ 
andes weſtlich, die deutſche öſtlich von dem Dünkir⸗ 
bener Meridian halten. Die auswärts befindlichen 
Schiffe der kriegführenden Nation pflegen, wenn bei 
Waffenſtillſtand zu ihrer Kenntniß kommt, deſſer 
Ablauf in dem nächſtgelegenen oder in jenem neu 
ralen Hafen abzuwarten, in welchem fte zunerläßig: 
Kunde von der abgeſchloſſen Waffenruhe erhalten. 

— Aus Verſailles ſchreibt man der „Köln. 
Zig.“: Man erinnert ſich der pomphaften Inſerate 
der franzöſiſchen Poſtverwaltung, welche erklärte, ein 


Mittel gefunden zu haben, einen Depeſchen⸗ und 


Zriefverkehr mit Paris herzuſtellen. Jetzt ifi 
nan den Verſuchen auf die Spur gekommen, durch 
velche dieſer Verkehr ins Werk geſetzt werder 
ſollte. Man fand nämlich bei zwei Indivicuen 
welche ſich durch die Vorpoſten ſchleichen woll 
ten, um nach Paris zu gelangen, bei dem 
inen ein Brodmeſſer, in deſſen Schalen mikro⸗ 
ſtopiſche, auf photographiſchem Wege verkleinert: 
Depeſchen verborgen waren, während bei dem anderer 
das Innere eines alten Handſchuhes zu gleichem Ver⸗ 
itede hatte herhalten müſſen. Es war natürlich ein 
zeichtes, dle Briefe zu vergrößern und von dem 
Inhalt namentlich der Staatsdepeſchen vortheilhafteſt⸗ 
ſtenntniß zu nehmen. 5 
chweiz. 

Bern. Officiellem Vernehmen nach hat die 
talieniſche Regierung ihren Geſandten in Bern, Se 
ıntor Melegari, zur Unterzeichnung eines Aoditio⸗ 
nalartikels zum Gotthardtbahn Vertrag, betreffend 
eine Friſtverlängerung für den Beitritt des Nord 
deutſchen Bundes zu dieſem Vertrage, nun ebenfalli 
ermächtigt. Die ſchweizeriſche Eidzenoſſenſchaft wirt 
bei dieſem Aete durch ihre ſeitherigen Bevollmächtig 
en vertreten fein. — Am 21. d. hat in Wien bei 
Austauſch der Ratifications⸗Urkunden über den zwi 
ſchen Oeſterreich, Bayern und der Schweiz abge 
ſchloſſenen Bodenſeezürtelbahn⸗Vertrag ſtattgefunden. 

Belgien. 

Eine große Arbeiterverſammlung hat am 
29 in Verviers Statt gefunden. Dieſelde hat auf 
hre Tagesordnung Bir: „Die Anerkennung 
der franzöſiſchen Republik.“ Es follen bei die⸗ 
ſer Gelegenheit einige Tauſend Arbeiter eine De— 
monſtratlon am Rathhauſe gemacht haben. Nach den 
CCC 


Jules Favre in Verſailles. 

Verſailles, 25. Jauuar. 
Man ſchreibt dem „Daily Telegraph“ aus Ver⸗ 
ſailles folgende Details über die Capitulationsbe. 
dingungen: Am 23. d. Mittags empfing Graf Bie. 
marck einen Brief von Jules Favre, worin letzterer 
um Erlaukniß bat, nach Verſailles kommen zu dür⸗ 
fen. Der Kanzler erwiderte ſofort — er ſchrieb di 
Antwort deutſch nieder und von einem amtlichen 
Ueberſetzer wurde ſie in's Franzöſiſche überſetzt — 
daß Herr Favre unter der Bedingung kommen möge. 
daß die Londoner Conferenz nicht zur Sprache ge⸗ 
bracht werde. Des Reichskanzlers Antwort, beglei 
tet von feiner Equipage, erreichte Favre um 14 Uhr. 
Herr Favre langte um 8 Uhr Abends in Berſallles 
an und fuhr direct nach der Rue de Provence. Graf 
Bic marck hatte fo eben geſpeiſt, ſandte aber nach der 
königl. Küche nach einem Diner für Herrn Favre. 
Balbo darauf fand die Unterredung flatt. Am 24 be. 
gab ſich Favre um 41 Uhr Nachmittage nach Par ie 
zurück. Als feine Equipage die nach der Chanſſee 
von Sevres führende Avenue entlang fuhr, begeg, 
nete ſie dem Grafen Bismarck, der anf feinem täg 
lichen Spazierritt begriffen war; er wendete fofort 
fein Pferd und begleitete Favre bis zum Stadtthor, 
wobei er ſich lebhaft mit ihm unterhielt. 1 
Heute, berichtet man der „N. Fr. Pe. hierüber, 
ſpricht und hört man kaum noch von dem Bomben 
dement. Es genügt uns zu wiſſen: Paris wird ſei 
zwanzig Tagen bombardirt, es wird energiſch un 
mit beſtem Erfolge bombardirt — Punctum! Allee 


Aadere überlaſſen wir getroſt Vater Moltke. Aber 
die Anweſenheit Jules Favres hier in Verſailles if 
uns etwas Neues. Sie giebt auch uns gar vielerlei 
zu denken, zu reden und beſonders — zu rathen. 
Denn Niemand weiß in dieſer Stunde genau, was 
wir von der Anweſenheit des erſten Miniſters der 
franzöſiſchen Republik zu halten und zu erwarten 
haben. Favre ſah bleich, müde, aufgergt aus. Er 
in ſichtbar in den letzten Monaten gealtert. Befan⸗ 
gen, faſt verlegen, trat er dem deutſchen Bundes⸗ 
kinzler entgegen. Auch der Empfang des Bundes 
kanzlers war kein beſonders herzlicher. Kalt, höflich 
lud er den Abgeſandten der Pariſer Regierung in 
jein Privat⸗Cabinet ein. Nur die vertraute Umge 
bung des Grafen konnte in dem undurchdringlichen 
Geſichte einen leiſen Zug von bitterer Ironie erken 
nen. Die Thür ſchloß ſich. Graf Bismarck und Ju⸗ 
les Favre waren allein. 

Hler in Verſailles wollte man anfangs der An⸗ 
kunft Jules Favre's keine weitere Bedeutung bei⸗ 
legen. Erſt als geſtern bekannt wurde: Favre und 


Bismarck haben bis Nachts halb 2 Uhr conferirt, M 


und es ging mitunter ziemlich laut und heftig dabei 
zy, und um 1 Uhr klingelte Bismarck nach neuen 
Cigarren und als Favre gegen Mittag anſtatt nach 
Belgien weiterzufahren, nach Paris zurückkehrte, da 
wußten wir, es handelte ih um ernſtliche Waffen. 
ſtillſtands. und Friedensverſuche. Daß Pariſer 
Gouvernement willige, hieß es, mit blutendem Herzen 
ſogar in die Abtretung von Elſaß, aber von Lotb⸗ 
ringen werde Frankreich ſich niemals trennen, nie. 


Einen ſollen ſie dort Arbeit verlangt, nach den An⸗ 
deren gegen die Conſeription proteſtirt haben. Nähere 
Einzelheiten fehlen noch. — Wie eine Depeſche aus 
Lille meldet, wurden die belgiſchen Geſellſchaften, die 
ſich dorthin begeben haben, um ein Concert zum 
Beſten der Verwundeten zu geben, ſehr gut und mit 
dem Rufe: „Es lebe Belgien!“ empfangen. Die 
Liller Nationalgarde war unter den Waffen. — In 
Antwerpen wurden vorgeſtern zwei Franes⸗tireurs, 
die über die Grenze gegangen waren, internirt. Die⸗ 
ſelben behaupteten, daß fie von einem deutſchen De- 
tachement bis auf belgiſchen Grund und Boden ver- 
folgt worden ſeien. Fünf ihrer Kameraden ſeien in 
der Nähe von Maubeuge unter den preußiſchen Ku⸗ 
geln gefallen. Nach der Gazette de Mons haben 
Ulanen, die ſich zwiſchen Maubeuge und der belgi⸗ 
‘hen Grenze befinden, auf den Maſchiniſten der Lo⸗ 
comotive eines Zuges geſchoſſen, der nach Belgien 
hinfuhr. Derſelbe wurde jedoch nicht verwundet. 
England. 

London. Das Comité, welches ſich in der City 
unter dem Vorſitze des Lord Mayor gebildet und die 
Aufgabe geſtellt hat, die Noth um Paris und in 
der Stadt ſelber zu mindern, iſt in voller Thätig⸗ 
keit. Der Lord Mayor hat ſich mit dem nordd. Bot⸗ 
ſchafter in Verbindung geſetzt. Letzterer drückte ſein 
Bedauern aus über das Elend, in welches die Civil⸗ 
bevölkerung unvermeidlicher Weiſe durch den Krieg 
verſetzt fei, und verſprach, ſofort nach Verſailles um 
Inſtructionen zu telegraphiren; Lord Granville hat 
dem Comité die Mittheilung gemacht, er habe „an⸗ 
geſichts der Hoffnung, daß die angekuüpften Unter⸗ 
handlungen mit der Wiederherſtellung der Commu⸗ 
nication mit Paris endigen werden“, den Mr. Odo 
Ruſſel ſofort angewieſen, vom Grafen Bismarck in 
Erfahrung zu bringen, auf welchem Wege Natura⸗ 
lienſendungen von England am beſten nach Paris 
gelangen. Für Paris hat das Comité bereits Nah⸗ 
rungsmettel, die keiner langen Zubereitung bedürfen, 
angekauft, wie Fleiſchextract, condenſirte Milch, Bis⸗ 
cuits u. ſ. w., zuſammen im Werthe von nahezu 
5000 Lſtr. Während die Ereigniſſe in Frankreich 
allenthalben das erſte Intereſſe in Anſpruch nehmen, 
ſind Vorfälle in Irland verhältnißmäßig unbe⸗ 
achtet geblieben, welche in ruhigen Zeiten viel von 
ſich reden gemacht hätten. In der Grafſchaft Weſt⸗ 
meath ſteht das agrariſche Verbrechen wieder in voll⸗ 
ſter Blüthe. Mißhandlungen, Brandſtiftungen und 
Mordverſuche folgen einander in kurzen Zwiſchen⸗ 
räumen, wie die folgende characteriſtiſche Stelle aus 
dem Briefe eines Friedensrichters in der genannten 
Grafſchaft beweiſten: „Es wohnen her ein halbes 
Dutzend Leute nicht mehr als ein halbes Dutzend 
Meilen von einander entfernt, die täglich erwarten, 
von der Hand eines Mörders zu fallen: einige haben 
ſich unter die Obhut von Polizeiſoldaten geſtellt, an⸗ 
dere nehmen, wohin ſie immer gehen, verläßliche und 
wohlbewaffnete Leute mit ſich, während wieder an⸗ 
dere ſich auf ihren Revolver und ihre Geſchicklichkeit 
in dem Gebrauch deſſelben verlaſſen. 

London, 28. Jan. Ferdinand Freiligrat! 
findet ſich gegenwärtig mit feiner Gemahlin bier auf 
Beſuch bei feinen Kindern, von denen fein älteſter 
Sohn Wolfgang, der als Krankenpfleger ſo tapfe e 
Dienſte auf den Schlachtfeldern geleiftet hat, ſo eben 
nach Amerika überſiedelt. Die Anſicht des Dichtere 
von „Hurrah, Germania!” iſt auch heute wie zuvor 
in Bezug au, den Krieg die feſte, treue, patriotiſche, 
und ſeine demokratiſchen Grundſätze bleiben dabei 
unwandelbar dieſelben. 

rankreich. 

Aus den Tuilerien⸗Papieren wird jetzt eine Note 
Drouyn's de Lhuys an den Ex⸗Kaiſer mitgetheilt. 
Dieſelbe trägt die Ueberſchrift: „Norddeutſchland 
in Chiua und Japan“, und lautet: Von allen 
Nationen iſt Norddeutſchlond die, welche, ohne am 
Kriege gegen China Theil genommen zu haben, aus 
demſelben am meiſten Nutzen gezogen hat. Früher 
war der einzige Handel, welcher zwiſchen Europa und 
China beſtand, der des Opiums, in den Händen der 
Engländer. So beſaßen denn auch die Hanſeſtädte 
in dieſem Reich nur unbedeutende Comptoirs. Seit⸗ 


5 Nord» oder 
ingendem Spiele in den Rüden umferen euſchland 


i i tweder freiwillig unter den 
führen? Paris wird entwe 75 2 


gen Fort und H. Engler; in 
dem (1863 und 1866) verſchwanden in Folge finan⸗ 

zieller Unglücksfälle mehrere große engliſche Häuſer, 

und auf ihren Ruinen gründeten ſich andere Häuſer, 

unter welchen Nordd ulſchland die blühendſten zählt. 

Die Statiſtik zeigt, daß wenn in den letzten beiden 

Jahren die Kauffahrteifahrer aus Bremen, Hamburg 

und den übrigen deutſchen Häfen in den chineſiſchen 
und japaniſchen Gewäſſern auch nicht dominirend wa⸗ 

ven, fie doch beinahe ſchon an Zahl mit den Englän⸗ 

dern und Amerikanern wetteifern können. Ein großer 

Theil des Küftenbandels gehört ihnen. Die franzö⸗ 

ſiſche Handelsmarine würde faſt unbemerkt bleiben, 

wenn fie die Mesageries imp6riales nicht hätte, um 

ſie zu repräſentiren. Außer einem ſehr entwickelten, 

commerciellen Sinn haben die Deutſchen vor den 

Franzoſen den immenſen Vortheil, leicht auszuwan⸗ 

dern, und vor den Engländern, ſparſam zu leben. 

Ihre commereiellen Fähigkeiten ſind ſo ſehr gewür⸗ 

digt, daß mehrere franzöſiſche Häuſer in Japan 

Deutſche an die Spitze ihrer Agenturen geſtellt ha⸗ 

ben. 1868 waren von zehn bis zwölf franzöſiſchen 

Häufern in Yokohama fünf der wichtigſten von drei 

Deutſchen, einem Schweizer und einem Malteſer re⸗ 

präſentirt. Die commerciellen Intereſſen Norddentſch⸗ 

lands waren bis zum heutigen Tage in dieſem Theile 

der Welt durch die Seeſtationen Frankreichs, Eng⸗ 

lands und Amerikas ſichergeſtellt, denn man kann 

nicht als einen ausreichen den Schuß die use Be⸗ 

ſuche betrachten, welche die preußiſchen Kriegsſchiffe 

in den chineſiſchen und japaniſchen Gewäſſern mach⸗ 

ten. Wenn Deutſchland eine Kriegsmarine haben 
wird, zahlreich genug, um ebenfalls eine Seeſtation 

im äußerſten Orient zu haben, ſo iſt anzunehmen, 
daß fein auf die rechte Weiſe unterſtützter Handel 
eine ſehr große Ausdehnung gewinnen wird. 

— „Nord“ ſignaliſirt das Erſcheinen einer Bro⸗ 
ſchüre, betitelt: „Le Fond des choses“, welche ſich 
als Manifeſt ver franzöſiſchen Royaliſten⸗ 
Partei introdueiren und die Fuſion der beiden 
Hourbonen⸗Linien als „nothwendig“ hinſtellen wird. 

— Es wird gemeldet, daß die Aufregung der 
Pariſer Bevölkerung nachläßt, und nur die Vorſtadt 
Belleville noch eine Ausnahme macht. 

Italien. ö 

Rom, 30. Jan. Die Ankunft des Königs von 
Italien iſt bier für den Anfang Februar angeſagt. 
Türkei. 

Konſtantinopel, 21. Jan. 
Annäherung Preußens an Oeſterreich freud 


begrüßt. Diefelbe nährt berechtigte Hoffnungen auf 


eine beſſere friedliche Zukunft; bei den Ruſſen indeß 
and ihrem flaviſchen Anhang erzeugte fie begreif⸗ 
lich ⸗rweiſe keine geringe Mißſtimmung; durch dieſe 
im Werden begriffene Allianz ſind ſo manche Pro⸗ 
zramme in Bezug auf den Orient durchkreuzt. — 
Dem ſchweren Unglück, welches Frankreich heimſucht, 
trägt die Pforte zwar Rechnung, im Allgemeinen iſt 
ieſelbe aber froh, der in vielen Fällen laͤſtigen fran⸗ 
zſiſchen Bevormundung endlich los geworden zu 
ein. 
cbwer drückenden Capitulationen über Bord zu 
werfen, fo tritt endlich die Pforte gleichfalls in die 
vollen Rechte eines unabhängigen Staates, ſomit hat 
zuch für dieſelbe der deutſch⸗franzöſiſche Krieg feine 
Früchte getragen. Die freundſchaftlichen Beziehungen 
uu Rußland machen ſich bei der hier domiellirenden 
polniſchen Emigration ſchon ziemlich fühlbar; die 
Benſionirung Czafkowskis (Sadyk Paſchas), des 
Gründers und Befehlsbabers zweier polniſcher 


Cavallerie⸗Regimenter, dann die Entfernung deſſen 


Sohnes aus der Nähe des Sultans, deſſen Adjutant 
er geweſen, endlich die progreſſive Entlaſſung pol⸗ 
niſcher Ingenieure, die beim Straßenbau verwendet 
werden, ſind die nächſten Folgen davon. Behufs Ein⸗ 
derufung des ökumeniſchen Coneils für das nächſte 
Frühjahr trifft bie griechiſche Synode bereits ihre 


Vorkehrungen. Schmerzlich iſt es für die Bulgaren, 


welchen die bedingungsweſſe Emancipation von der 
griechiſchen Kirche ſchon zugeſagt wurde, 
erwartet enitäuſcht zu fchen. Wie die „N. fr. Pr.“ 
zört, bealſichtigen dieſelben, ſich von der türkiſchen 


Verwaltung förmlich loszuſagen, alſo ein Self⸗ 
.. ih reiner ; 


die, welche Barie, Frankreich ihrem lichen, ehrgeizigen 
Ich opferten. Dixi!“ l 
Die Noth muß in Paris aufs Aeußerſte ge⸗ 
ſtiegen ſein. Denn deute Mittags ſchon bat Favre 
den Bundeskanzler um eine neue Unterredung. Er 


bringe neue Friedensvorſchläge. Gegen Abend fuhr 


die bekannte Kutſche auch wieder hinaus nach Genres. 


Bald nach halb 7 Uhr fuhr der Pariſer Friedensbote, 


mit dem preußiſchen Schutzmann auf dem Bock, die 
Avenue de Paris hinauf ins Hotel des Reſervoirs 
und gleich darauf in die Villa des Bundeskanzlers. 
Hat er Frieden mitgebracht — einen langerſehnten, 
feſten, glücklichen Frieden? 

Hier glaubt man allgemein an einen ſehr nahe 
bevorſtehenden Frieden mit Paris, da die Lebens mittel 
dort erſchreckend auf dle Neige gehen. Ein heiteres 
Friedensverhandlungs Intermezzo wird mir noch er⸗ 
zählt: Als Jules Favre heute Morgens zum Grafen 
Bismarck fuhr, mußte ſein Wagen in der Avenue de 
St. Cloud eine Weile halten, weil eine große Heerde 
von einigen hundert Schafen, von bayeriſchen Sol⸗ 
daten geteieben, ihm den Weg verſperrte. War dies 
Zufall oder ein wohlberechnetes bayeriſches Kunſt⸗ 
ſtückchen? Jedenfalls konnte kaum etwas geeigneter 
ſein, dem Friedensunterhändler des hungernden 


Hier wird die Be 


Gelingt es dem Großvezier, demnächſt die 


5 


Paris den Mund nach hammelreichem Frieden wäſſerig 


zu machen und das Herz zum Friede & tout prix 
milde zu ſtimmen. gi wir, daß der Frieden nicht 
mehr ein frommer Wunſch iſt: pour vous et pour 


nous wi. 


evernment zu errichten; ein dieſe Angelegenheit 
erührendes Memorandum ſoll demnächſt der Pforte 
wie auch den Großmächten von ihnen unterbreitet 


werden. 
Amerika. 

In einem Bericht Waſhburne's aus Paris 
wird erwähnt, daß die Beſchützung der Deutſchen der 
dortigen amerikaniſchen Geſandtſchaft vermehrte 
Koſten zugezogen. Die von der deutſchen Regierung 
bewilligten 50,000 3g reichten nicht aus; die At⸗ 
tachs's können für ihre extra Mühe eine Entſchädi⸗ 
gung beanſpruchen. Es wird deshalb um Bewilli⸗ 
gung eines Zuſchuſſes von 3000 Thlrn. gebeten. — 
Es iſt leider nur zu gewiß, daß der amerikaniſche 
Kriegsdampfer „Saginaw“, mit einer Erforſchungs⸗ 
expedition im Stillen Meer betraut, an der Fregat⸗ 
teninſel geſtrandet, und nur wenig Ausſicht vorhan⸗ 
den iſt, es werde den Unglücklichen von Honolulu 
noch zeitig genug Hilfe kommen, um ſie vor dem 
elendeſten Tode auf jener Jaſel, der es durchaus an 
Trinkwaſſer gebricht, zu retten. — Aus Venezuela 
wird die Capitulation von Maracaibo an 
Guzman Blanco beſtätigt; ebenſo hat ſich die Flotte 
unterworfen; die geſammte Republik iſt nun von 
General Blanco pacificirt. — In Havana wurde 
am 10. d. die Frau des Präſidenten der Auf⸗ 
ſtändiſchen Cespedes gefangen eingebracht; am 12. 
d. reiſte dieſelbe, nach erhaltener Erlaubniß nach 
Newyork ab. Am 8. d. wurde eine Dame, 
die große Geldſummen, und ein Mann, Na⸗ 
mens Zena, der ein Emiſſär Cespedes ſein 
ſoll, mit wichtigen Actenſtücken der Inſurgenten 
gefangen und erſchoſſen. In Kingſton, Jamaica, traf 
aus Capland der Befehl ein, die Inſel in Verthei⸗ 
digungszuſtand zu fegen, mehrere Befeſtigungen an- 
zulegen und kriegeriſche Vorbereitungen zu treffen. 
— Die Silberausbeute auf dem kleinen Silber 
Island im Superiorſee übertrifft alle Erwartungen. 
Vom 14. October, an welchem Tage man mit dem 


Abbau des Erzes begann, bis zum 9. Dee, wo man 
wegen eines Dammbruchs aufhören mußte, wurden 
80 Tonnen Erz gefördert, welche bei der Ausſchmel⸗ 
zung 1000 Dollars von jeder Tonne Erz ergeben 
haben ſollen. — Ein Perſonenzug wurde am 11. d. 
zwiſchen Baltimore und Waſhington beraubt. Die 
Einbrecher halten ſich in den Gepäckwaggon einge⸗ 
ſchlichen und warfen während der Fahrt fünf Koffer 
wartenden Complicen zu. — Die erſte Bank⸗ 
präſidentin hat die Wyoming⸗National⸗Bank in 
Wilkesbarre, Penn., indem die Directoren die Wittwe 
eines Directors für dieſen Poſten erwählten. 
(N.- Y. H.⸗Ztg.) 


Danzig, 2. Februar. 

: [Lehrerwittwen⸗Unterſtützungs⸗Verein.] 

u der am vergangenen Sonnabende ftattgefundenen 
eneral⸗Verſammlung wurde über die Thätigkeit des 
Vereins pro 1870 Bericht erſtattet. Nach demſelben be⸗ 
trug die e 127, darunter 74 Lehrer, und 
wurden an Beiträgen 142 % 224 H, vereinnahmt. 
Unterſtützt wurden 5 Monate hindurch 13 Lrhrerwittwen, 
5 Monate hindurch 14 Lehrerw'ttwen und 2 Monate 
15 Lehrerwittwen, mit je 1 % monatlich, ſo daß die 
Ausgabe 165 % betrug. Es mußten ſonach 224 . 
zugelegt werden, welche aus dem vorhandenen Reſerve⸗ 
fonds, der durch frühere Einnahmen aus Concerten ꝛc. 
begründet worden, entnommen wurden. Dieſer Reſerve⸗ 
fonds iſt jetzt aber bis auf eine geringe Summe zuſam⸗ 
mengeſchmolzen. Damit der Verein, der während ſeines 
19jährigen Beſtehens cr. 2900 M an bedürftige biejige 
Lehrerwittwen vertheilt hat, auch für die Zukunft feine 
wohlthuende un entfalten und allen an ihn ges 
richteten Unterſtützungsgeſuchen genügen kann, iſt ihm 
eine größere Verückſichtigung ſehr zu wünſchen. Dank⸗ 
bar muß hervorgehoben werden, daß unter den 53 Mit⸗ 
gliedern, welche Nichtlehrer ſind und meiſtens dem Kauf⸗ 
mannsſtande angehören, ſich viele Herren befinden, die 
ſeit Begründung des Vereins für den wohlthätigen Zweck 
ihre Beiträge gerne geſpendet haben. Mögen ſie auch 
für die Zukunft ihre wohlthuende Hand nicht entziehen 
und viele Nachahmer finden. Neue Beitrittserklärungen 


nimmt 3 entgegen der zeitige Vorſtand, be⸗ 
ſtehend aus den Lehrerfrauen Pawlows ki⸗St. Albrecht, 
But ſchkow hier (Altſt. Graben 108), und den Lehrern 
Staberow (St. Petri⸗Kirchhof 4) und Block (Heil. 
Geiſtgaſſe 26.) 

* Einen neuen Belag dafür, wie wenig man der 
Ehrenhaftigkeit der franzöſiſchen Offiziere trauen darf 
und zu welcher Schändlichkeit dieſelben noch im letzten 
Augenblick der Gegenwehr ſich hinreißen laſſen, giebt 
die nachſtehende Mittheilung über den Tod des Lieute⸗ 
nants Aſſeſſor Witte: Witte hatte alle Kämpfe des 
III. Armeecorps vom 6, bis 11. Januar glücklich 
durchgemacht, als er zuletzt noch in einem Walde 
beim Dorfe Chongs, eine Meile öſtlich von Le Mans, 
auf eine größere Abtheilung von Franzoſen ſtieß, 
die zum Zeichen, daß ſie ſich ergeben wollten, mit den 
Taſchentüchern winkten, worauf er mit ſeiner Compagnie, 
die er ſchon längere Zeit interimiſtiſch führte, im Ver⸗ 
trauen auf die ehrliche Geſinnung der Franzoſen, ihnen 
entgegenging, den betreffenden Offizier aufforderte, ihm 
den Degen zu übergeben und die Mannſchaft das Ge⸗ 
wehr ſtrecken zu laſſen, als jener Schurke „Feuer“ com⸗ 
mandirte und Witte, durch das Herz getroffen, nebſt 
mehreren ſeiner Leute leblos niederſtürzten. Am 13. iſt 
er mit militäriſchen Ehren auf dem Kirchhofe von 
Changs beerdigt worden und wird ihm das Regiment, 
welches feinen Tod tief bedauert, demnächſt ein Denk⸗ 
mal ſetzen laſſen. 

G. Im Handlungsgehilfen⸗Verein hielt Mon⸗ 
tag Abend Herr Dr. Huppé aus Berlin wiederum vor 
einem recht zahlreichen Auditorium einen Vortrag über 
„Deutſchlands und Rußlands Rivalität auf dem Ge⸗ 
biete des Handels“ Der Herr Vortragende ſchilderte 
in beredten Worten das allmälige Aufblühen des ruſſi⸗ 
ſchen Reiches, die Entwickelung des ruſſiſchen Volkes 
aus einem Ackerbau treibenden in ein Gewerbe treiben⸗ 
des und den jetzt eintretenden Uebergang zu einem gro⸗ 
ßen Handelsvolke, woraus für Deutſchland leicht eine 
Gefahr des Unterliegens entitehen könnte, wenn es nach 
a beendetem Kriege feine wahren national⸗ökono⸗ 
miſchen Intereſſen aus dem Auge laſſen ſollte. Der 
spannende Vortrag rief am Schluſſe großen Beifall und 
eine lebhafte Discuſſion hervor. — Der Verein beab⸗ 


Im Verlage von A. W. Kafemann in Danzig erschien so eben und ist! 


Nachruf. 
N 


Am 3. dieſes Monats ſtarb an den Fol⸗ 
gen einer am 26. Dezember pr. meuchlings 
von franzöſiſchen Bauern in Hörleville erlit⸗ 
tenen ſchweren Verwundung unſer liebe Ka⸗ 
merad, der Königliche Roßarzt 


Louis Riemer 

vom Stabe der 3. Fuß⸗Abtheilung Oſtpr. 
ld⸗Artill.⸗Regts. No. 1), welches wir ſeinen 
vielen Freunden und Bekannten tief betrübt 

hierdurch mittheilen. 
Der Verſtorbene war uns ſtets ein guter, 
in allen Lagen des Feldzuges heiterer 
und unverdroſſener Kriegsgefährte; und fo 


wie er uns im Leben als ſolcher zur Seite 


eitanden hat, wird auch über ſein Grab 
inaus unfere Geiſtesverwandtſchaſt fortleben. 
C.⸗Q. Corbie, den 12. Januar 1871. 
Die Ava ncirten der 5. ſchweren Fuß: 
Batterie Oſtpr. Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments No. 1. (9990) 
Concurs⸗Eroffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Marienburg, 
1. Abtheilung, 
den 17. Januar 1871, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Sr Hamm bierjelbit it der kaufmänniſche 
rs eröffnet, und der Tag der Zahlungs: 
einſtellung auf den 1. Januar feſtgeſetzt. 
Zum ein ſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Suflgrat) Hartwich bier beſtellt. 
Die Glaubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem auf 
den 26. Januar er., 
g Mittags 12 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 4 des 
Gerichtsgebäudes vor dem gerichtlichen Com⸗ 
miſſar Herrn Kreisrichter John anberaums 
ten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 


die Beſtellung eines andern einſtweiligen Ver⸗ 


walters, ſowie darüber abzugeben, ob ein 
einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen und 
welche Perſonen in denſelben zu berufen ſeien. 
en, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
on Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
len; vielmehr von dem Beſitze der Gegen: 
e bis zum 20. Februar er. einſchließ⸗ 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, mit 
Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin 
zur Concursmaſſe abzuliefern. fandinhaber 
oder andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von 
den in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
uns Anzeige zu machen. 9455) 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Carl Ludwig Giesler ge⸗ 
dag in Kollenz belegene, im Hypotheken⸗ 

che unter No. 1 verzeichnete Mühlen⸗Grund⸗ 
ftüd, ſoll 8 
am 30. März 1871, 
Vormittags 11 Uhr, 5 
in dem Verhandlungszimmer No. 1 des bie: 
ſigen Gerichtsgebäudes im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung verſteigert und das Urtheil über 
die Ertheilung des Ae 
am 4. April 1874, 
Mittags 12 Uhr, 
in demſelben Zimmer verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundsteuer unterliegenden Flachen des 
Grundſtüds 66 Morgen; der Reinertrag, 
nach welchem das Grundſtück zur Grundſteuer 
veranlagt worden, 374/100 &, der Nutzungs⸗ 
werth, nach welchem das Grundſtück zur 
Gebäudeſteuer veranlagt worden, 85 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 


andere daſſelbe e Nachweiſungen kön⸗ 


nen in unſerm Geſchäftslokale Bureau III 
eingeſehen werden. 


gleich werden die ihrem Aufenthalte 
5 Beſitzer * 5 


und Henriette Bertha, geb. Wodetzki⸗ 
Giesler 'ſchen Eheleute hierdurch öffentlich 
vorgeladen. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch beofirfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden ag aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſton ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. 

Pr. Stargardt, 28. November 1870. 


Königl. Kreis⸗Gericht 
Der Subhaſtationsrichter. (7507) 


Nothwendige Subhaſtation. auen 


Die den Waclaw v. Sulerzycki 
gehörigen, in Komorowo No. 30 und in 
obierozysno No. 47 belegenen, im Hypo⸗ 
thelenbuche verzeichneten Rittergäter, ſollen 
am 8. Juli 1871, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Ort und Stelle in Komorowo, im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
Vormittags 11 Uhr, 
in Strasburg verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen der Gü⸗ 
ter 828%/ı00 Morgen und reſp. 256424/100 
Morgen; der Reinertrag, nach welchem die 
Güter zur Grundſteuer veranlagt worden: 
504/100 % und reſp. 143658100 ,; der 
Nutzungswerth, nach welchem die Güter zur 
5. 279 0 veranlagt worden, 110 % 
reſp. 279 3 

Der die Güter betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere 
dieſelben angehende Nachweiſungen können 
in unſerem Geſchäftslokale, Bureau III, 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingelragene Realrechte gel⸗ 
tend zu machen haben, werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Ter⸗ 
mine anzumelden. 

Strasburg Wſtpr., den 17. Dez. 1870. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. (8960) 
Der Subhaſtationsrichter. 
Betanntmachung 


Bei der heutigen Auslooſung der am 1. 

li d. J. einzulöſenden Obligationen des 

tuhmer Kreiſes ſind folgende Nummern ge⸗ 
zogen worden: 2 

I. der erſten Emiſſion auf Grund des 

Allerhöchſten Privilegiums vom 21. 
November 1864: 

Litt. O. à 100 Thlr. Nro. 1. 3. 13. 

„ D. à 50 Thlr. Nro. 12. 35. 


„ D. à 50 Thlr. Nro. 21. 
„ E. à 25 Thlr. Nro. 39. 

Dieſe Obligationen werden hierd urch den 
Inhabern mit dem Bemerken gekündigt, daß 
die Kapital Beträge gegen Rückgabe der Odli⸗ 
gationen und der dazu gehörigen Coupons 
vom 1. Juli 1871 ab bei der hleſigen Kreis: 
Communal⸗Kaſſe in Empfang genommen wer⸗ 
den konnen. 

Die Verzinſung der ausgelooſten Obli⸗ 
gationen hört mit dem 1. Juli d. J. auf und 
es wird der Betrag der eingelöiten Zins: 
Coupons der ſpäteren Fälligkeitstermine vom 
Kapital in Abzug gebracht. 

Die Weſitzer der zum 1. Juli 1869 bez. 
1. Juli 1870 gekündigten, indeſſen bis jetzt 
noch nicht zurückgelleferten Obligationen: 

I. Emiſſion Litt. D. a 50 Thlr. Nro. 1.2. 
II. Emiſſion „ D. à 54 Thlr. Niro, 37. 
„ E. à 25 Thlr. Nro. 4. 
5 23. 28. 37. 
werden gleichzeitig wiederholt zu deren Ein⸗ 
— aufgefordert. 
tuhm, den 16. Januar 1871. 


Dic ſtändiſche Commiſſion für den 
Chauſſeebau im Stuhmer Kreiſe. 
Am 7. Februar 


beginnt die Ziehung der 2. Klaſſe der 143ſten 
Königl. Preuß. Staats⸗Lotterie. 

ierzu verkauft und verſendet Antheil⸗ 
Looſe / 6 , 20 He, 18 1 5 
1% 1 g. 20 S, / 25 bh, gegen Einſen⸗ 
dung des d durch Poſtworſchuß. 


J. Schlochauer, 
Königsberg i. Pr., 
(9462) No. 4. Junkerſtr. No. 4. 


Vorratgig in allen hieſigen Buchs u. Mu⸗ 
ſikalien⸗ Handlungen: 


„Friedensgruß“, 


gedichtet und componirt von Dr. Wilhelm 
Rudloff. Preis 24 Sgr. 


Seuslau bei Hohenſtein 


offerirt zur Saat rothen und weißen Klee, 
Thymotheum und perenirende Grasmiſchung. 
Alles von Ernte 1870. (9949) 


alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Cubik-Tabellen 


Tabellarisch geordnete Berechnung des cubischen Inhaltes parallel: 

epipedischer und cylindrischer Körper, insbesondere vierkantiger und 

runder Hölzer nebst Kreisumfangs-, Kreisflächen-, Holz-Gewichts- und 
Reductions-Tabellen der Längen- und Körpermaasse verschiedener 


Ein praktisches Handbuch für Techniker, Forstbeamte, Waldbesit:er, 


Nach den Bestimmungen und mit Genehmigung des Kgl. Marine-Ministeriums 


Metermaass. 


Länder. 


Holzhändler Rheder, Schiffscapitaine ete. 


bearbeitet und herausgegeben 
von 


J. HILDEBRANDT, 


Königl. Marine-Schiffbau-Ober-Ingenieur. 


Mit 4 Holzschnitten. 


Hoch 80. brosch. 1 Thlr. 20 Sgr., geb. 2 Thlr. 


„Ladenpreis 5 Thlr. für nur 2 Thlr. 10 Sar. 
Vorleſungen wer ne Sreiheitskriege 


2 Bde. gr. 8. 76 Bog. Kiel 1846. Preis 
Dieſes ausgezeichnete Werk des gefeierten Verfaſſers vo 
„Geſchichte der preuß Politik“ zc. ſteht einzig in der Literatur da, denn es umfaßt eine 
e der Freiheitskriege, ſowohl der amerikaniſchen und engliſchen, als 
en urd deutſchen. Gerade in der jetzigen Zeit hat das mit bekannter 


allgemeine la 
Gründlichkeit geſchriebene Werk große Bedeutung und dürfie bei dem billigen Preife den 


auch der franzsſiſ 


von 


J. G. Droysen. 


Geſchäftsfreunden ſehr willkommen fein. 


Um Aufträge erſucht die Landkarten⸗, Kunſt⸗ und Buchhandlung von 


L. G. Homann, Jopeng. 19, in Danzig. 
Emſer Mineralwaſſer. 


Niederlage der laut Analyſe des Geh. Hof: 

Freſenine in Wies⸗ 

baden mit dem „Krähnchen“ i entiſchen 
Auguſta⸗Felſenquelle 


1.5 
Friedr. Ottow in Stolp und 
Apoth. E. Schleuſener in Danzig 


ET ER 
Französisch sprechen nur 6 Sgr., 
Englisch sprechen 12 Sgr, neue Metho- 
den vom Sprachlehrer M. Selig. Da bei 
jedem französischen und engli- 
schen Worte angegeben ist, wie es ge- 
sprochen wird, so kann ein Jeder aus 
diesen Methoden schnell u. correct Fran- b 
zös. u. Engl. sprechen lernen. 
demselben Verfasser erschien: Französ,- 
englisch-deutsche Parallelme- 
zum Selbstunterricht, 2 
Bde., 670 Seiten enthalt., durchgängig 
mit französ, und engl. Aussprache, 3, Aufl. 
2 Thlr., à Band einzeln 1 Thlr. — Franz. Syphilis, Geschiechts- u, Haut- 
Lexicon mit Aussprache 5 Sgr., engl. 

Lexicon mit Aussprache 8 
Für Geũbtere: Conversations frangaises mo- 
dernes 15 Sgr. — Modern English dialogues 
10 Sgr. Deutsche Sprachlehre 23 Sgr. 
— 6 spannende französ. oder engl. 
Romane 1 Thlr. — Gegen Franeo-Einsendung 
der Beträge in Briefmarken oder per Postan; 
weisung an M. Selig’s Buchhandlung, 
Zimmerstr. No. 68, in Berlin, 
werden die Bücher fiberallhin franco 
per Kreuz-Couvert gesandt. (9096) 


thode 


es und Conversation in der engli- 
schen, französischen, italien. 
und spanischen Sprache wird ertheilt, 
privatim sowohl, als 
Anfänger und Geübte, von 


Dr. phil. W. Rudloff, 


Heil. Geistgasse No. 55, 1 Tr. 


Bureau 


Landesvermessungen und 
landwirthschaftliche 
Meliorationen 


Spremberg l. Laus. 


Ausführung von Drainage, Wiesenbau, 
landschaftl. Taxarbeiten, Chaussee: u. 
Eisenbahnbau; Vorarbeiten für Berg- 


werksunternehm 


und technische Auskunft gratis. 


rath Profeſſor Dr. 


Von 


Die Ad miniſtration 


7 Sgr. 


Asphalt⸗Arbeiten, als: 
tigkeit; 


aufſteigende Fe 
Abdeckung auf 1 


ſickern; 
Fußboden in Souterrains, 
Küchen, 


auch in Cirkeln für 


gelbahnen ꝛc.; 
Trottoire, 
cone, 


ache 


für ſoirs, Baſſins. 


Danzig. 


Jahre alt, 


Verkauf. Wo? 
‚| unter No. 9844 


5. — für nur 2 a 10 an — 
n „Dort’3 Leben“, der J 


der Emſer Sellenguelien. 


krankheiten heilt brieflich, gründlie} 
und schnell Specialarzt Dr. Heyer, 
"gl. Oberarzt. Merlin. Leipzicoratr. 21. 


TI. eber AUSSER 
Asphalt⸗Arheiten. 


Mit einem bedeutenden Lager des an⸗ 
erkannt beſten natürl. Limmer ⸗-Asphalts 
verſehen, empfehle ich mich zur Ausfüh⸗ 
rung von dauerhaften und eleganten 


Iſolirſchichten auf Grundmauern gegen 


u 
2: aſterungen über 
Gewölben zum Schutz gegen Durch⸗ 


Corridoren, Brennereien, 
Brauereien, Badezimmern, Pferde⸗ 
und Viehſtänden, Tanzplätzen, Ke⸗ 


ꝛc.; 
Dur fahrten, Höfe, Bal⸗ 
ächer; 
Wänden, Piſ⸗ 
Verticale Arbeiten an Wan (4619) 


Aug. Pasdach. 
Laſtadie No. 33. 


Zwei Rappwallache, 

elegante 1 gb. 6 und 9 
roß, jt 

Im die Erpep tion dee 15 


ſichtigt, um etwas zur Anregung der Geſelligkeit unter 
den Mitgliedern zu thun, am nächſten Sonnabend zur 
Siegesfeier ein einfaches Abendeſſen, nur für Herren, 
im Fe e 
orn, 1. Fehr. Die „Th. Z.“ ſchreibt in B 

auf die Mittheilung, daz der Handelsminiſter die K 
öffnung der Bahnſtrecke Thorn⸗Jablonowo und die Er⸗ 
richtung eines Bahnhofes auf dem dieſſeitigen rechten 
Weichſeluſer bis zum Spätherbit angeordnet habe, dies ſei 
zwar richtig, es müſſe jedoch hinzugefügt werden, daß die ges 
dachte Anordnung keineswegs eine unbedingte iſt. Es iſt In⸗ 
halts des betr. Erlaſſes beſchloſſen, die Koſten obiger 
Einrichtungen zum gedachten Zweck auf den Baufonds 
zu übernehmen, aber nur unter zwei Voraus⸗ 
ſetzungen, 1) daß der Kreis Strasburg bie Herſtellung 
der ca. 200 Ruthen langen chauſſirten Verbindungss 
ſtraße von der Strasburg⸗Grandenzer Kreischauſſee nach 
dem Bahnhof Jablonowo im Laufe des bevorſtehenden 
Sommers ausführe, 2) daß der Kreis Thorn für die 
neue Thorner Bahnhofsanlage das erforderliche Terrain 
unentgeltlich abtrete. In dieſer Beziehung ſollten ſich die 
betr. Kreisſtände in Nächſtem zuſtimmend äußern. 


TR Vermiſchtes. 

us Oeſterreich, im Januar. Eine Execution 
wie ſie wohl noch nicht ee fein dürfte, N. jüngft 
in einem unſerer Landſtädtchen ſtatt. Der Gemeinde 
Böhmiſch⸗Trübau wurde nämlich wegen rückſtändiger 
Steuer die Gemeinde⸗Trommel confiscirt. 


— — ꝛ1—-ẽ :. t—yę᷑: y: —t 
Meteora logiſche Depeſche vom 1. Februar. 


Memel .. 343,8 — 2,1/ N ſchwach bedeckt. 
Königsberg 344,1 — 8,5, SW . ſchw. bedeckt. 
Danzig .. . 345.0 — 13,8 SS W mäßig bedeckt. 
Cöslin . 343, 15,0 S ſchwach heiter. 
Stettin. . 344, 14% mäßig heiter. 
Putbus . . . 341,5 — 11,40 ſchwach 1 — 
Berlin . 342,5—12,4 0 ſchwach ganz heiter. 
Ron: 339,7 — 2,6 SSO ſchwach ſehr heiter. 
n 342,3 — 6,20 ſchwachſ heiter. 
Ne 2) 3 5 mäßig bedee 
Riga. 342, — 3, NW mäßig bedeckt. 
Helder... 340,3 - 5,1050 If. ſchw. = 


ie im Eulmer Kreife belegenen, zuſammen 
gehörigen Rittergüter Plonchaw und 
Waldowo, 2600 Magdeb. Morg. enthal⸗ 
tend, incl. 800 Mrg. beſt beſtandenem Wald, 
Laub» und Na elholz, ſollen aus freier Hand 
N rs 
5 aͤheres bei Herrn Juſtizrath Gumlicki 
in Graudenz und beim Gutsbe 
in Wiktorowo pr. Rehden. Kb 


Ein ſchönes Gartengrundstück bei Marien⸗ 
burg, zwiſchen Nogat und Chauſſee be⸗ 
legen, mit Kegelbahn, auch zu jedem Geſchäft 
bielges füt an Yan gegen ein 
ieſige 1 ü 
Näheres Fiſchmarkt Ro. 16 15 — 1 95; 
in ſehr gut erhaltener Tomcat, 
& augen billig zu verkaufen Heil, 
Geiſtgaſſe 53. (9925) 
= 76.35 % w. z. I. Stelle bei m. 
5000 d. doppelt pupil. Sicherh. 2 . 
ländl. Beſitzung groͤßtenth. Bod. I. u. 2. Alaffe 
bonit. am Liebit. Kinderg. u. entwed. ſogl. od, 
1 Johanni d. J. zahlb, v. Selbſtdarleih. ge⸗ 
ſucht. Adr. unter No. 9974 in d. Expedition 
ci buche Biere für Is ird Jug 
eine tüchtige Directric ird 
E 9 er ae 157 — 
reſſen erbeten unte 
Expedition dieſer Zeitung. N n 
Im Stadtlazareth No. 1 iſt eine her fit 
Adhodnan, beſtehend aus Ola ee 
Pferdeſſall und Eintritt in den Garten zu 
April zu vermi⸗ then. 9978 
Im Stastlazareth No. 3 iſt eine Wo 
A beſtehend aus 3 Zimmern nebſt Zubehr 
zu April zu vermiethen. 
5 Paris caput. 
ein Nimbus, in den Ft 
Verſchwunden iſt der Wahn: Grand alf, 
Und deine Intelligenz nur Geiſtesfunken, 
Paris dem Ruhm entlarvt als Narrenthron. 
Ja, Kilo's Griffel wird tief graben 
n der Geſchichte die verdiente Schmach; 
Wir nicht, nur Modedirnen haben 
In Raub und Schmuz ihr traurig Ach. 
Lutetia. 

Ja, deutſche Fluren, deutſche G 
Verwüſteſt du Grand Nation ic Dee 
Schon in Gedanken und ohn Grauen 
Vernichteſt du Berlin auch ſchon. 

Paris, doch jetzt bereu' im Falle, 
N. Niedrigteit, verdiente Schmach, 
ie Nemeſis reicht, erreichet Alle. 

Lutetia das Schichſal ſprach. 
Paris coput. 

Du wollteſt deutſche S mach und 

Doch Gott gab grad . 


(833) Dein Lügen gab dem deutſchen Lande 


Die Einigkeit, dir Schmach, uns Heil; 

Dein Wille ſollte auf der Erden 

ge 12 7 1 a dee 

Doch deutſche Kraft warf dei 

Im Nu bis zur Erbarmlichkeit Kandes 
Hoch Deutſchland! Hoch! 


Lutetia, du logſt verteufelt 
Doch Wahrbeit ſprach der Donnermund 
Der Deurſchen, die kein Menſch bezweifelt, 
Die Heldenthaten thun es kund. 

Was Helden jemals nur vollbrachten, 4 

Das haben Deutſche jetzt gethan; 

Nach tauſend Jabren werden achten 

Die Braven ſiets den deutſchen Mann 
In Gloria. 

Auf Deinem ſtolzen Königsſchloſſe 
Durch Gott und Fürſt'⸗ und fe 
Beerbte Wilgelm, Bardaroſſe, 
Die Kaiſerkron' für allemal, 
Paris du wollteſt Deulſchland knechten, 
Doch Deutſchland zeigt der ganzen Welt 
Dan Auer fe führt 175 echten. 

er⸗-König, deutſchem Held 

Dem Kater Hoch! er 
— — Wenſorra⸗Schüddelkau. 

Vertraut man dem Geficht? 

Ach, käme endlich Licht! — 
Aber wie? ſo oft ich's ſuche, finde ich's 
nicht, und der Zufall begünſtigt mich nie. 
Gieb Dich mir näher zu erkennen, und bay’ 
auf meine Treue 9983 
Misch Nacmitags M auf vom eg 

von der Frauen- bis zur Jopengaſſe 
ins nalen — Denen 

egen angeme elohnung a 
Frauengaſſe No. 38, 3 Tr. — * angeben 
e Dentler ſche Leihbibliothek 
- 3. Damm No. 13, 
for. wernd mit den neueſten Werken vera 


Fluren, 


eſer Ztg. 


e St. g. ; 
in ord. Mädch. v. 15 
Dienſt bei Kindern Tho 


+ 


n etc. — Prospecte 


rat Landwirthinn. m. g. Z., v. gl. od. z. 
Apr., e. tücht. ehrl. FR x 
„ lz empf ardegen, Gldſchmd 
. bittet um inen 
enſcheweg 1, T. 7. 


ef 
ehen, emphehlt ſich dem geebrten Publitum 
su zablrewern Aboune nent. Der neue Cata⸗ 
log it erschienen. 


Redaction, Drud d. Verlag von N Rafemarın 
in Danzig. f 


. 6 J. a 
d 85.8 


